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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 

 
Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Kulturtechnik und Wasserwirtschaft (Master) 
 
 

 
Gastuniversität: Norwegian University of Science and Technology (NTNU) 
 
Studienjahr: Sommersemester 2025 
 
Aufenthaltsdauer: von 03.01.2025 bis 04.06.2025 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
X ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
Trondheim ist mit ca. 200.000 Einwohnern eine übersichtliche, typisch norwegische Stadt, in 
der man sich schnell zurechtfindet. Bei meiner Ankunft im Januar war es aufgrund von 
Schnee, wenig Sonnenlicht und mehreren Wochen Dauerregen zunächst eine kleine 
Herausforderung – das sollte man vorab bedenken, wenn man sich für Norwegen 
entscheidet. Ab März wurde es dann aber zunehmend heller und freundlicher, wobei es 
während meines Aufenthalts nie wärmer als 25 °C wurde. 
 
Norweger sind tendenziell eher zurückhaltend, weshalb es etwas schwerer ist, mit 
Einheimischen in Kontakt zu kommen. Mit anderen Erasmus-Studierenden hingegen konnte 
ich sehr schnell Freundschaften knüpfen. 
 
Unterkunft 
Ich wohnte in Moholt, einer Studentensiedlung, die von SiT betrieben wird. Das ist auch die 
Unterkunftsoption, für die sich gefühlt 90 % der internationalen Studierenden entscheiden. 
Ich hatte ein Einzelzimmer in einer 4er-WG für ca. 440 € pro Monat. 
 
Die Lage von Moholt ist ideal: Viele Erasmus-Studierende wohnen dort, sodass man direkt 
Anschluss findet und kurze Wege zu zukünftigen Freunden hat. Insgesamt kann ich Moholt 
definitiv empfehlen, auch wenn es nicht die neuesten Zimmer sind. 
 
Kosten 
Norwegen ist allgemein deutlich teurer als Österreich, insbesondere Alkohol und 
Restaurantbesuche. Wer viel selbst kocht, wird die höheren Lebensmittelpreise aber nicht als 
extrem empfinden. 
 
Insgesamt habe ich in den fünf Monaten ca. 5.000 € mehr ausgegeben als ich in Wien in 
diesem Zeitraum gebraucht hätte. Besonders das Reisen innerhalb Norwegens ist 
kostenintensiv, lohnt sich aber absolut, um Land und Leute kennenzulernen. 
 
Öffentliche Verkehrsmittel sind im Vergleich zu Wien teuer, dafür aber sehr gut ausgebaut. 
Besonders positiv überrascht hat mich das Angebot an Gyms und Sporthallen auf dem 
Unicampus, die für Studierende zu sehr fairen Preisen zugänglich sind. 
 
An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
Die Anreise nach Trondheim erfolgte unkompliziert per Flugzeug. In der Stadt selbst kommt 
man gut mit Bussen und E-Scootern zurecht, auch wenn man die Preise im Vergleich zu 
Wien etwas schlucken muss. 
 
Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
Ein Visum war für mich als EU-Bürger nicht erforderlich. Versicherungstechnisch hatte ich 
nur den ÖAMTC-Schutzbrief, den ich zum Glück nicht in Anspruch nehmen musste. 
 
Beschreibung der Gastuniversität 
Die NTNU (Norwegian University of Science and Technology) ist mit ca. 20.000 Studierenden 
eine der größten Universitäten in Norwegen und prägt die Stadt stark. Trondheim ist eine 
echte Studentenstadt mit vielen jungen Leuten. 
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Ich war überrascht, wie viele Erasmus-Studierende jedes Semester nach Trondheim 
kommen (in meinem Semester waren es sicher über 800). Dadurch wirkt alles etwas weniger 
persönlich, aber man lernt sehr schnell neue Leute kennen. Die Orientation Week ist 
unbedingt zu empfehlen, um die wichtigsten Infos zu bekommen und erste Kontakte zu 
knüpfen. 
 
Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
Die Einschreibung und alle Formalitäten liefen unkompliziert und größtenteils online ab. Viele 
Dokumente, die für den Abschluss benötigt werden, werden automatisch erstellt, die 
Vorlagen der BOKU waren nicht erforderlich, wurden aber problemlos akzeptiert. 
 
Mein Tipp: Unbedingt die Orientation Week mitmachen, danach ist man bestens vorbereitet. 
 
Kursangebot und besuchte Kurse 
Vorab war ich für vier Kurse angemeldet, habe aber vor Ort etwas umgestellt. Letztlich habe 
ich zwei Kurse besucht: 
 
GEOG3527 – GIS Tools for Climate Change Studies (7,5 ECTS) 
Dieser Kurs war relativ zeitintensiv (viel wöchentliches Arbeiten mit ArcGIS), aber machbar. 
Ich habe ihn mir an der BOKU als „Konstruktives Projekt“ anrechnen lassen. Die Tutoren 
waren sehr hilfsbereit. 
 
GEOG2023 – Environment, Society and Politics (15 ECTS) 
Hier ging es um wissenschaftliches Schreiben. Wir mussten drei Paper abgeben, die 
anschließend korrigiert wurden. Zusätzlich gab es eine Exkursion. Für 15 ECTS war der 
Aufwand moderat, aber regelmäßiges Arbeiten war nötig. Der Kurs hat sich gelohnt, da wir 
an der BOKU kaum etwas über wissenschaftliches Schreiben lernen. 
 
„Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 
Ich habe insgesamt 22,5 ECTS absolviert (15 ECTS sind für Erasmus verpflichtend). Beide 
Kurse habe ich mit A (1,0) abgeschlossen. Durch die Anrechnung des „Konstruktiven 
Projekts“ konnte ich das Semester auch für meinen Studienfortschritt nutzen. 
 
Akademische Beratung/Betreuung 
Die akademische Betreuung habe ich kaum in Anspruch genommen, aber die 
Ansprechpersonen waren freundlich und hilfsbereit. 
 
Tipps & Resümee 
Das Auslandssemester war eine großartige Erfahrung – auch wenn der dunkle, regnerische 
Winter am Anfang psychisch herausfordernd war. Akademisch würde ich den Workload nicht 
direkt mit einem Standardsemester an der BOKU vergleichen, aber auf persönlicher Ebene 
habe ich sehr viel mitgenommen. 
 
Mein Tipp: Setzt euch früh mit den Lehrveranstaltungen auseinander und fixiert diese 
rechtzeitig. Außerdem: Geht offen auf andere Studierende zu, gerade die internationalen 
Kontakte sind eine große Bereicherung. 
 
Ich kann ein Semester in Trondheim absolut empfehlen! 


